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WÜSTING Ja doch: Güterzüge
sind leiser geworden. Das
bestätigte sich gestern in
Wüsting, als Manuela Her-
bort in einer Feierstunde am
Bahnhof die Zeichen für
mehr Lärmschutz an der
Bahn auf Grün stellte. Die
Konzernbevollmächtigte für
Bremen und Niedersachsen
musste ihre Rede über das
Lärmschutzprogramm der
Bahn und des Bundes allge-
mein und den Bau von mehr
als 2,3 Kilometern Lärm-
schutzwand in Wüsting nicht
unterbrechen, obwohl ein
Autotransportzug nur ein
paar Meter hinter
ihr Richtung Ol-
denburg brauste.
„Wir tun eine
Menge, um die
Schiene attraktiv
zu machen, und
das funktioniert,
wenn die Züge
leiser werden“,
stellte Herbort
fest.

Leisere Züge, deren Räder
auf Kunststoffsohlen über
die eisernen Schienen rollen
und so Lärmschutz an der
Quelle bewirken, sind das ei-
ne, Schallschutz durch Wän-
de entlang der Bahntrassen
oder durch passiven Schutz
an Wohnhäusern mit däm-
menden Fenstern in Berei-
chen, wo sich der Bau der
Lärmschutzwand nicht rech-

net, das andere Thema der
Zeit. „Wir wollen mehr Ver-
kehr von der Straße auf die
Schiene und mehr Verkehr
von der Schiene aufs Schiff
bringen“, betonte Enak Fer-
lemann, Parlamentarischer
Staatssekretär im Verkehrs-
ministerium, gestern beim
symbolischen Start des Baus
zweier Schallschutzwände in
Wüsting. „Wir brauchen eine
Stimmung pro Bahn, denn
die Bahn ist das Verkehrsmit-
tel des 21. Jahrhunderts“, er-
gänzte der CDU-Politiker.
Ferlemann wusste sich einig
mit den hiesigen Bundes-
tagsabgeordneten Susanne
Mittag (SPD), Astrid Grotelü-

schen (CDU) und
Christian Dürr
(FDP), die den
Baustart in Wüs-
ting mitfeierten.
Der Bund stellt
laut Ferlemann
in diesem Jahr
bundesweit 150
Millionen Euro
für den Lärm-
schutz an beste-

henden Schienenwegen zur
Verfügung. Im zweiten
Lärmschutz-Bauabschnitt in
der Gemeinde Hude mit
dem Projekt in Wüsting wer-
den bis voraussichtlich Ok-
tober 3,5 Millionen Euro
verbaut. Der erste Bauab-
schnitt mit Maßnahmen im
Kernort Hude war mit 2,5
Millionen Euro dotiert.
Wenn voraussichtlich im

Jahr 2021 der dritte Bauab-
schnitt mit einer Lärm-
schutzwand entlang der
Trasse Richtung Nordenham
abgeschlossen ist, sind 9,3
Millionen Euro in die Ge-
meinde Hude geflossen.

„Bauen verursacht Lärm“,
stellte Bahn-Sprecherin
Herbort klar. Sie bat die be-
troffenen Anwohner um Ver-
ständnis. Es müsse vom Gleis
aus gebaut werden, nachts
und an Wochenenden mit
möglichst wenig Störung des
Bahnverkehrs.

„Man kann sich immer
mehr wünschen. Aber das

Erreichte ist gut“, stellt Die-
ter Holsten fest. Der Huder
ist seit vielen Jahren im
Fahrgastforum Pro Bahn ak-
tiv und hat sich als Sprecher
der hiesigen Initiativen en-
gagiert für den Lärmschutz
eingesetzt. „Was wir kriegen,
ist mehr, als man erwarten
konnte“, ergänzt Martina
Schneider, die Leiterin des
Fachbereichs Gemeindeent-
wicklung. Sie freut sich, dass
auch sie und die anderen im
schlecht gedämmten Rat-
haus Beschäftigten von den
Investitionen in den Lärm-
schutz profitieren, denn im

dritten Bauabschnitt be-
ginnt der Bau der Lärm-
schutzwand in etwa in Höhe
des Feuerwehr- und des
Rathauses.

Bürgermeister Holger Le-
bedinzew rief gestern in Er-
innerung, dass eine ganze
Reihe Wüstinger der drei
Meter hohen Lärmschutz-
wand „den freien Blick von
Nord nach Süd und umge-
kehrt“ vorgezogen hätten.
„Aber man muss sich ent-
scheiden“, so Lebedinzew,
„die neun Millionen für Hu-
de sind gut angelegtes
Geld.“

Bahnlärm bleibt in Wüsting
an Drei-Meter-Wand hängen

Bauarbeiten bis Oktober nachts und an Wochenenden / Bund leitet 9,3 Millionen Euro nach Hude
Von Reiner Haase

Ein weiteres Stück Lärmschutz in Wüsting, Ergebnis einer Gemeinschaftsaktion: (von links) die Abgeordneten Susanne Mittag, SPD, und Astrid Grotelüschen, CDU, Staatsse-
kretär Enak Ferlemann, der Abgeordnete Christian Dürr, die DB-Vertreterin Manuela Herbort und Bürgermeister Holger Lebedinzew. FOTO: REINER HAASE
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Das Erreichte

ist gut.

DIETER HOLSTEN
LÄRMSCHUTZ-INITIATIVE

Informative Tafeln gaben gestern in Wüsting Auskunft über den Lärmschutz an der Bahn. Manuela
Herbort, Konzernbevollmächtigte der Deutschen Bahn für Bremen und Niedersachsen, erläuterte De-
tails. FOTO: REINER HAASE

WILDESHAUSEN Um die
mutmaßliche Legung eines
Brandes einer Garage in
Wildeshausen mit dem
möglichen Hintergrund ei-
nes Beziehungsstreits hat
sich das dortige Amtsge-
richt kümmern wollen –
konnte das aber nur be-
dingt, da der Angeklagte
nicht erschien.

Das Feuer hatte sich an
einem Abend im August
2017 entzündet. Als die
Feuerwehr eintraf, schlu-
gen bereits Flammen aus
dem Dach, innen brannten
tragende Balken. Ein Auto
befand sich nicht in der Ga-
rage, Menschen kamen
nicht zu Schaden.

Die Feuerwehrleute
konnten den Brand nach
rund eineinhalb Stunden
komplett löschen. Viele un-
ter ihnen kannten das Haus
schon: Tags zuvor hatte dort
eine Mülltonne in Flammen
gestanden. Im Haus soll der
ehemalige Lebensgefährte
des Angeklagten wohnen.

Der 29-jährige Angeklag-
te legte über seinen Anwalt
eine Bescheinigung eines
stationären Krankenhaus-
aufenthaltes dem Gericht
vor. „Etwas dünn“, fand die
Richterin, zumal eine sol-
che Bescheinigung noch
keine Verhandlungsunfä-
higkeit beweisen würde.

Verhandelt
werden
konnte also
nicht, aller-
dings hörten
sich die Pro-
zessbeteilig-
ten dennoch
den Bericht
eines polizei-
lichen Brand-
experten aus Hannover an.
Informatorisch zwar – aber
nach Vortrag und Befra-
gung einigten sich alle Pro-
zessteilnehmer darauf, dass
sich der Sachverständige
zum neuen Termin nicht
noch einmal auf den Weg
machen muss.

Den Ermittlungen des
Sachverständigen zufolge
wurde der Brand in einer

Ecke der Garage vermutlich
mit Papier gelegt. Brandstif-
tung bezeichnete er als si-
cher, ein Kurzschluss in der
Elektrik käme als Ursache
nicht in Frage. Über Balken
gelang das Feuer zum letzt-
lich stark beschädigten
Dach. Es sei nicht auszu-
schließen gewesen, dass

das Feuer
nicht auch
zum Wohn-
haus hätte
überspringen
können.
Dennoch sei
die Überle-
gung eher
hypothetisch.
Die Untersu-

chungsergebnisse des
Beamten erkannte auch der
Verteidiger des nicht er-
schienenen 29-Jährigen an.
Wenn die Hauptverhand-
lung offiziell startet, reicht
es somit, das Gutachten zu
verlesen. Selber anwesend
sein muss der Sachverstän-
dige kein zweites Mal. Ei-
nen neuen Termin gibt es
noch nicht.

Sachverständiger
bestätigt Brandstiftung

Angeklagter erscheint nach Feuer nicht vor Gericht

Von Ole Rosenbohm

GANDERKESEE Unter der
Überschrift „Fit im Auto“
bietet die Landesverkehrs-
wacht Niedersachsen wieder
allen Senioren ab 65 Jahren
die Möglichkeit, das eigene
Können hinterm Steuer
praktisch zu testen und ge-
meinsam mit Experten zu
hinterfragen. Nächster Ter-
min ist am Mittwoch, 5. Juni,
von 7.45 bis 12.30 Uhr auf
dem Flugplatz-Gelände in
Ganderkesee. Dozent ist Ger-
hard Herrmann von der Ver-
kehrswacht für den Land-
kreis Oldenburg.

Richtiges Bremsen
und Tipps vom Experten

Auf dem Übungsplatz
können die Teilnehmer das
richtige Bremsen bei unter-
schiedlichen Geschwindig-
keiten, das Einparken und
Rangieren trainieren oder
auch ihre Reaktionsfähigkeit
bei einer Slalomfahrt testen.
Außerdem fahren sie mit
zwei weiteren Personen und
einem Fahrlehrer im öffentli-
chen Raum und erfahren da-
bei, wo sie sicher sind, aber
auch, was sie noch besser
üben sollten oder auf was sie
genauer achten müssen. Da-
rüber hinaus geht es um Wis-
senswertes zu technischen
Neuerungen im Auto sowie
um Änderungen in der Stra-
ßenverkehrsordnung. Teil-
nehmer aus dem Kreis zah-
len 30 Euro vor Ort. Anmel-
dung unter Telefon (0 42 22)
4 44 44 oder unter www.regi-
ovhs.de. ken

„Fit im Auto“
für Senioren
ab 65 Jahren

WILDESHAUSEN Zu einem
Konzert mit Schülerinnen
und Schülern lädt die Mu-
sikschule des Landkreises
Oldenburg für morgen,
Mittwoch, den 22. Mai, 19
Uhr, in den Saal der Musik-
schule an der Burgstraße in
Wildeshausen. Auf dem Pro-
gramm stehen Solowerke für
Klavier und für Blockflöte,
weiterhin Kammermusik für
Blockflöte und ein Schlag-
zeug-Duo. Zum ersten Mal
in der Öffentlichkeit präsen-
tiert sich ein junger Jazzpia-
nospieler. Der Eintritt zum
Konzert ist frei. ken

KOMPAKT

Morgen Konzert
in der Musikschule

WILDESHAUSEN Weil der
Schwimmverein Wildeshau-
sen sein Vergleichs-
schwimmfest veranstaltet,
steht das Krandelbad in Wil-
deshausen am kommenden
Samstag, 25. Mai, nicht für
den öffentlichen Badebe-
trieb zur Verfügung. Das
Hallenbad ist nicht betrof-
fen und kann zu den Regel-
öffnungszeiten von 9 bis 18
Uhr uneingeschränkt ge-
nutzt werden. ken

Krandelbad wegen
Wettkampf geschlossen

GROSSENKNETEN Die Poli-
zei in der Gemeinde Gro-
ßenkneten sucht weitere
Zeugen im Fall der gestohle-
nen Bienenvölker, die zuvor
an einem Feldweg zwischen
den Straßen Rickensand
und Vor der Bahn standen.
Aufgrund des ersten Zeu-
genaufrufs hat sich eine
Zeugin gemeldet, die am
Samstag, 18. Mai, gegen 19
Uhr einen grauen SUV mit
Anhänger am Tatort gese-
hen haben will. Auf den sehr
kleinen Anhänger seien die
drei Kästen verstaut worden,
um dann mit dem Gespann
in Richtung Sager Esch weg-
zufahren. Hinweise von wei-
teren Zeugen, die am Sams-
tag ein derartiges Gespann
mit auffallend kleinem ein-
achsigen Anhänger gesehen
haben, werden unter der Te-
lefonnummer (0 44 35)
91 91 90 entgegengenom-
men. ken

Bienenklau:
Polizei sucht
mehr Zeugen

KIRCHHATTEN Die Freibad-
saison im Freizeitzentrum
Hatten am Kreyenweg 8 na-
he Kirchhatten soll voraus-
sichtlich am Montag, 3. Juni,
starten. Das ist jetzt auf der
Homepage unter www.fzz-
hatten.de bekannt gegeben
worden. Aus Krankheits-
gründen wird es dieses Mal
allerdings stark verkürzte
Öffnungszeiten geben. Es
gibt kein frühes Schwim-
men mehr. Die Pforten sind
– abgesehen von mittwochs
– täglich von 11 bis 18 Uhr
geöffnet. Mittwochs ist das
Bad, das mit Biogaswärme
beheizt wird und damit eine
Wassertemperatur von min-
destens 27 Grad über die
Saison garantiert, sogar
ganztägig geschlossen. ken

Verkürzte
Badezeiten

GROSSENKNETEN/WILDES-
HAUSEN Die zwei jungen An-
geklagten aus Großenkneten
– 21 und 22 Jahre alt – wirkten
so gar nicht, wie sich viele ty-
pische Drogenhändler vor-
stellen: gepflegtes Äußeres,
gradlinige Schullaufbahn mit
erfolgreicher Ausbildung in
einem und Studium im ande-
ren Fall, stabile Familien, in
denen größere Probleme
kaum vorkamen. Zumindest
bis Anfang 2017 die Polizei
vor den Türen stand.

Verurteilt vom Jugend-
schöffengericht des Amtsge-
richtes Wildeshausen wurden
die beiden wegen Drogen-
handels und -besitzes in 24
Fällen zu Geldstrafen. Ver-
kauft hatten sie zehn Monate
lang meistens ein oder zwei
Gramm Marihuana an Be-
kannte ihres Alters, um ihren
eigenen Konsum zu finanzie-
ren. Mit der Zeit vergrößerte
sich der Kundenkreis, blieb
aber laut den Angeklagten im
Ort. Selten waren größere
Mengen im Spiel. Vor Gericht

bestätigten sie die Richtigkeit
der Anklage, sagten umfas-
send aus, den Namen ihres
Dealers verrieten sie nicht.

Als der 22-Jährige doch
mal mehr dabei hatte, wurde
ihm auf dem Weg zu einem
per Chat abgesprochenen
Verkauf der Rucksack mit 60
Gramm Marihuana geraubt.
Die polizeili-
chen Ermitt-
lungen in die-
ser Sache
führten zum
schnellen Ge-
ständnis des
Rucksackei-
gentümers,
Marihuana
verkauft zu
haben. Und von da ab änder-
te er offenbar sein Leben. Das
Gericht glaubte ihm, dass er
nach Beginn der Ermittlun-
gen mit Konsum und Verkauf
aufhörte.

Auch der 21-Jährige ge-
stand und beendete seinen
Konsum – wenn auch erst
nach der Durchsuchung sei-
nes Zimmers Anfang 2017,
bei der noch wenige Gramm

Gras und zwei Ecstasy-Pillen
gefunden wurden. Belegen
konnten beide vor Gericht ih-
re Drogen-Abstinenz mit ne-
gativen Urin-Tests.

Erzieherisch wirken – wie
es Urteile im Jugendgericht
sollen – musste das Gericht
über zwei Jahre nach der letz-
ten Tat für die reuigen Dealer

nicht mehr,
befand die
Richterin.
Strafen gab es
aber: ein hal-
bes Monatsge-
halt für den
Angestellten
(1000 Euro),
zwei Monats-
einkünfte für

den Studenten (800 Euro),
der für zwei Drittel der Fälle
verantwortlich war. Er muss
neben den Prozesskosten
auch 400 Euro Einnahmen
(Umsatz) an die Staatskasse
zahlen. Der 22-Jährige blieb
von einer Einziehung befreit,
weil ihm größere Deals nicht
nachzuweisen waren und
sein Umsatz unter einer
Grenze von 125 Euro blieb.

Wildeshauser Jugendgericht
urteilt über reuige Dealer

Warum zwei Großenkneter Marihuana an Kumpels verkauften

VonOle Rosenbohm

WILDESHAUSEN Entschleu-
nigung und Abenteuer in ei-
nem verspricht ein Kanu-
ausflug, den die VHS Wil-
deshausen in Kooperation
mit dem Veranstalter Yeti
Reisen & Sport am Sonntag,
2. Juni, von 11.30 bis 16.30
Uhr speziell für Frauen an-
bietet. Nach einer Einfüh-
rung in die Paddeltechnik
starten die Teilnehmerinnen
auf der Hunte in Richtung
Norden.

Auf dem Flussabschnitt
bis zum Wildeshauser Stadt-
park bieten sich den Teil-
nehmenden dabei neue Per-
spektiven auf das weite
Flusstal und Natur. Treff-
punkt ist die Kanueinstiegs-
stelle in Colnrade, Am Ha-
senberg 9. Anmeldungen
nimmt die VHS bis zum 22.
Mai unter (0 44 31) 71 622
entgegen. Preis: 42,50 Euro
pro Teilnehmerin. konk

Kanu-Tour
für Frauen

GANDERKESEE An alle Blu-
men- und Naturfreunde
richtet sich die Radtour, die
der Ganderkeseer Gästefüh-
rer Dieter Hanne für mor-
gen, Mittwoch, 22. Mai, an-
bietet. Ziel ist das Zwischen-
ahner Meer im Ammerland,
vorbei an den blühenden
Rhododendren. Die Stre-
ckenlänge beträgt 50 Kilo-
meter. Wer bei der Radtour
mit dabei sein möchte, er-
hält weitere Auskünfte unter
Telefon (0 15 20) 5 66 61 36.
Unter dieser Nummer wer-
den auch Anmeldungen
entgegengenommen. ken

Mit dem Rad zum
Zwischenahner Meer
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